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Kalendarium
Vor 50 Jahren:

Ein neuer 
Hundertfrankenschein

Am 4. Januar 1965 wurde von der 
belgischen Nationalbank ein neu-
er Hundertfrankenschein in Um-

lauf gebracht, der den bis dahin gültigen 
Schein mit dem Bildnis König Leopolds 
III. ersetzte, der zu dieser Zeit schon seit 
fast 14 Jahren nicht mehr im Amt war. 

Der neue Schein war ausschließlich 
mit Lütticher Motiven versehen. 
Auf der Vorderseite prangte ne-

ben dem Lütticher Wappen das Bildnis 
des aus Lüttich stammenden Renais-
sancemalers Lambert Lombard, der um 
1505 geboren wurde und im August 1566 
in seiner Heimatstadt verstarb. Lombard 
machte sich ebenfalls als Baumeister, Gra-
veur, Archäologe und Kunsthistoriker 
einen Namen. 1537 wurde er vom Fürstbi-
schof Erard von der Marck nach Rom ge-
sandt, um dort Kunstwerke zu erwerben 
sowie seine Kenntnisse zu vertiefen. Von 
Lombard sind etliche Gemälde, ein Selbst-
bildnis, zahlreiche Zeichnungen sowie 
das Portal der Kirche St. Jacques in Lüt-
tich erhalten. Auch die Glasmalereien der 
Fenster der am Ende des 18. Jahrhunderts 
zerstörten Lütticher Lambertuskathedrale 
stammten von Lambert Lombard.

Die Rückseite des neuen Geld-
scheins zeigte eine zeichnerische 
Darstellung Lombards: Der grie-

chische Sänger und Lyraspieler Orpheus, 
dem es laut Legende nicht gelang, seine 
durch einen Schlangenbiss vergiftete Gat-
tin Eurydike aus der Unterwelt zu befrei-
en. Hinter dieser Zeichnung erschien im 
Hintergrund eine Skizze des Innenhofes 
des ehemaligen fürstbischöflichen Palas-
tes Lüttichs, dem heutigen Sitz des Pro-
vinzgouverneurs und des Provinzialrates 
sowie der Justiz. 

Siebzehn Jahre später kam ein neuer 
Hundertfrankenschein in Umlauf, 
den ein Portrait des belgischen Ar-

chitekten Hendrik Beyaert (1823-1894) 
zierte. Der letzte „Hunderter“ vor der Ein-
führung des Euros war dem aus Ostende 
stammenden Malers James Ensor (1860-
1949) gewidmet.

Karin Heinrichs
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